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WM heute
Entscheidungen
21.20 Uhr: Dreisprung Männer
22.35 Uhr: 400 m Hürden Frauen
22.50 Uhr: 200 m Männer

Vorentscheidungen
19.30 Uhr: 5000 m Frauen,Vor-
läufe
20.05 Uhr: Speerwurf Männer,
Qualifikation
20.10 Uhr: Hochsprung Frauen,
Qualifikation
20.25 Uhr: 800 m Frauen, Vor-
läufe
21.25 Uhr: 1500 m Männer, Vor-
läufe
22.05 Uhr: 200 m Frauen, Halbfi-
nale

... und im TV
ZDF: 20.15 Uhr - 21.40 Uhr (live)
und 21.52 Uhr - 23.15 Uhr (live)
Eurosport: 19.00 Uhr - 23.10 Uhr
(live)

Medaillen-Spiegel
Nach 23 von 48 Entscheidungen

G S B
1. USA 4 5 6
2. Kenia 3 1 3
3. Südafrika 2 0 2
4. Polen 1 2 1

China 1 2 1
6. Äthiopien 1 2 0
7. Bahrain 1 1 0
8. Jamaika 1 0 1

Venezuela 1 0 1
Frankreich 1 0 1

11. Belgien 1 0 0
Griechenland 1 0 0
Neuseeland 1 0 0
Großbritannien 1 0 0
Tschechien 1 0 0
Litauen 1 0 0
Norwegen 1 0 0

18. Ungarn 0 1 1
19. Deutschland 0 1 0

Elfenbeinküste 0 1 0
Bahamas 0 1 0
Kolumbien 0 1 0
Schweden 0 1 0
Marokko 0 1 0
Türkei 0 1 0
Neutrales Team 0 1 0
Uganda 0 1 0

28. u.a. Katar 0 0 1

WM in London, Entscheidungen

Kugelstoßen, Frauen
1. Gong (China) 19,94 m; 2. Márton
(Ungarn) 19,49; 3. Carter (USA)
19,14; 4. Thomas-Dodd (Jamaika)
18,91; 5. Gao (China) 18,25; 6. Crew
(Kanada) 18,21; 7. Leanziuk (Weiß-
russland) 18,12; 8. Lopez (Kuba)
18,03; 9. Arcanjo (Brasilien) 18,03;
10. Saunders (USA) 17,86; ... 13.
Gambetta (Leipzig) 17,71 (Qualifika-
tion)

400 m Hürden, Männer
1. Warholm (Norwegen) 48,35 Sek.;
2. Copello (Türkei) 48,49; 3. Clement
(USA) 48,52; 4. Mowatt (Jamaika)
48,99; 5. Holmes (USA) 49,00; 6.
Santos (Dominikanische Republik)
49,04; 7. Samba (Katar) 49,74; 8.
Hussein (Schweiz) 50,07; 9. Futch
(USA) 49,30 (Halbfinale); 10. Lahou-
lou (Algerien) 49,33

400 m, Frauen
1. Francis (USA) 49,92 Sek.; 2. Eid Na-
ser (Bahrain) 50,06; 3. Felix (USA)
50,08; 4. Miller-Uibo (Bahamas)
50,49; 5. Jackson (Jamaika) 50,76; 6.
McPherson (Jamaika) 50,86; 7. Mu-
popo (Sambia) 51,15; 8. Williams-
Mills (Jamaika) 51,48; ... 14. Spel-
meyer (Oldenburg) 51,77

Leichtathletik führt haben. Durch die Deut-
sche Sporthilfe werden im
Durchschnitt etwa 300 Euro
an die Bundeskaderathleten
gezahlt, in Ländern wie Kana-
da sind das 1200 kanadische
Dollar (etwa 800 Euro). Die In-
dividualität der Förderung
fehlt meines Erachtens nach
wie vor in Deutschland. Viele
Sportler müssen parallel zum
Sport Geld verdienen und kön-
nen so nicht optimal trainie-
ren.

Wie wichtig ist es, dass sich
Athleten, wie zuletzt Hürden-
läufer Matthias Bühler, öffent-
lich äußern und die Missstände
in der Förderung anprangern?

HOTTENROTT: Das ist absolut
notwendig. Der Athlet hat es
nicht einfach, sich in der Öf-
fentlichkeit zu diesen Themen
zu äußern. Da gibt es nur we-
nige, die den Mut aufbringen.
Deshalb ist es wichtig, dass
wir aus wissenschaftlicher
Sicht mal die Meinung der
Athleten erfassen und an-

tiv. Allerdings brauchen wir
mehr Vorbilder wie Gina Lü-
ckenkemper, die den Nach-
wuchs motivieren. Dazu müs-
sen wir die Persönlichkeit der
Athleten in Deutschland indi-
vidueller herausstellen, die
Athleten bekannt machen.
Das stärkt die Sportart. Es ist
momentan eben so, dass die
Leichtathletik in der öffentli-
chen Darstellung meist eine
Randerscheinung ist.

Gibt es einen Zusammen-
hang zwischen dem schwachen
Abschneiden und der geringen
Sportförderung?

HOTTENROTT: Darauf, dass das
Fördersystem überarbeitet
werden muss, weise ich schon
seit Jahren hin. Das ist ja jetzt
auch in der Spitzensportre-
form angedacht: Der Athlet
soll mehr im Fokus stehen.
Doch die Ergebnisse zeigen,
dass die Maßnahmen, die bis-
lang ergriffen wurden, nicht
wirklich zu einer besseren
Förderung der Athleten ge-

V O N L U K A S B R A U N

KASSEL. Die silberne Medaille
von Siebenkämpferin Carolin
Schäfer ist bislang das einzige
Edelmetall, das deutsche
Sportler bei der Leichtathle-
tik-Weltmeisterschaft errun-
gen haben. Weitere Medaillen-
Hoffnungen sind rar. Als Kan-
didaten gelten vor allem die
Speerwerfer Thomas Röhler
und Johannes Vetter. Pamela
Dutkiewicz könnte über die
Hürden für eine Überraschung
sorgen. Wir sprachen mit dem
Kasseler Sportwissenschaftler
Prof. Dr. Kuno Hottenrott über
die bisherigen Leistungen der
deutschen Athleten.

Herr Hottenrott, sind Sie
vom Abschneiden der deut-
schen Athleten überrascht?

KUNO HOTTENROTT: Ja, schon
ein wenig. Der Präsident des
Deutschen Leichtathletik Ver-
bands, Clemens Prokop, hatte
im Vorfeld ja gesagt, dass die
WM eine Wiedergutmachung
für die magere Medaillenaus-
beute der Leichtathleten bei
den Olympischen Spielen wer-
den sollte. Auch wenn Carolin
Schäfers Silbermedaille er-
freulich und sie ein Aushänge-
schild der Leichtathletik ist,
hatte ich zur Halbzeit von den
anderen Sportlern etwas mehr
erhofft.

Welche Gründe hat das
schwache Abschneiden aus Ih-
rer Sicht?

HOTTENROTT: Das ist schwer
zu sagen. Bei einer Meister-
schaft hängt viel von der Ta-
gesform ab, hinzu kommt die
Drucksituation. Etwas irritiert
bin ich aber, weil Deutschland
vor sechs Wochen Team-Euro-
pameister wurde. Dieselben
Athleten konnten nun bei der
WM vielfach ihr Leistungsver-
mögen nicht abrufen. Die
Gründe müssen im Einzelfall
analysiert werden.

Was muss sich ändern, damit
es in der deutschen Leichtath-
letik mehr Nachwuchssportler
wie Gina Lückenkemper gibt?

HOTTENROTT: Man muss zu-
nächst einmal feststellen, dass
Deutschland in den Laufdis-
ziplinen bei den Frauen deut-
lich stärker ist als in den ver-
gangenen Jahren. Das ist posi-

„Insellösungen sind notwendig“
Interview mit Sportwissenschaftler Kuno Hottenrott über die Leistungen der deutschen Leichtathleten

schließend Lösungen bereit-
stellen. Ich plane dahinge-
hend eine große Athletenbe-
fragung im Rahmen eines For-
schungsprojektes. Der Spit-
zensport in Deutschland steht
vor vielen Herausforderungen
und auch die Leichtathletik
befindet sich im Umbruch.

Wie kann man die Deutsche
Leichtathletik in den Diszipli-
nen breiter aufstellen?

HOTTENROTT: Die Breite benö-
tigen wir verstärkt im Nach-
wuchsbereich. Die Vereine
und die Zusammenarbeit mit
Schulen müssen gefördert
werden. Leichtathletik ist eine
Aushängedisziplin.

Wesentlich finde ich auch,
dass man Trainer-Athleten-
Tandems, wie bei Carolin
Schäfer und ihrem Trainer Jür-
gen Sammert, verstärkt för-
dern muss. Solche Insellösun-
gen müssen auch bei einer zu-
nehmenden Zentralisierung
möglich sein. Die Zentralisie-
rung wird dann problema-

tisch, wenn Athleten dann
ihre Heimat verlassen und alle
an einem Standort trainieren
müssen. Das liegt nicht jedem.
Ich denke, man muss deshalb
mehrgleisig verfahren und in-
dividuelle Wege suchen. Dass
Insellösungen auch zum Er-
folg führen, sehen wir im Fall
von Carolin Schäfer.

Tränen der Freude: Siebenkämpferin Carolin Schäfer jubelt nach WM-Silber mit Trainer Jürgen Sammert. Foto:  dpa

Zur Person
KUNO HOTTENROTT (58) ist Sport-
wissenschaftler. Er ist Leiter des

Arbeitsbe-
reichs Trai-
ningswissen-
schaft und
Sportmedizin
an der Martin-
Luther-Univer-
sität Halle-Wit-
tenberg und
Präsident der

Deutschen Vereinigung für
Sportwissenschaft. Hottenrott
ist verheiratet, hat zwei Kinder
und lebt in Kassel. Foto:  privat
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Hottenrott

mas (44,41) auf Platz zwei.
Bronze ging an Abdalelah Ha-
roun aus Katar (44,48).

Makwala hätte ihn viel-
leicht noch ein bisschen mehr
triezen können, doch der
schnelle Mann aus Botswana
durfte nicht. Der Weltverband

LONDON. Wayde van Niekerk
hatte gerade die erste Stufe hi-
nauf zum Leichtathletik-
Thron von Usain Bolt erklom-
men, da dachte der Südafrika-
ner an einen, der gar nicht
mitgelaufen war – an den trau-
rigen Isaac Makwala. Es sei
„ein herzzerreißender Mo-
ment“ gewesen, als er erfah-
ren habe, dass sein vielleicht
ärgster Rivale nicht im Finale
über 400 m antreten durfte:
„Ich wünschte, er wäre mit
mir gelaufen. Am liebsten
würde ich ihm meine Medaille
geben.“

Durch den „Fall Makwala“
bekam die Show des Olympia-
siegers und Weltrekordlers
van Niekerk über die Stadion-
runde einen faden Beige-
schmack, zu gerne hätte auch
das Publikum bei der WM in
London gesehen, dass der 25-
Jährige etwas mehr gefordert
wird.

Doch so verteidigte van Nie-
kerk seinen Titel relativ lo-
cker, holte sich Gold in 43,98
Sekunden ab und verwies Ste-
ven Gardiner von den Baha-

Auf den Spuren des großen Bolt
Wayde van Niekerk will nach dem Sieg über 400 m auch den 200-Meter-Titel

IAAF hatte den 30-Jährigen
wegen Magen-Darm-Proble-
men nicht zum Finale zugelas-
sen. Bei der Nummer drei der
Weltbestenliste sei eine Infek-
tionskrankheit diagnostiziert
worden, teilte man mit. Akute
Ansteckungsgefahr. Deshalb

sei Makwala bereits am Mon-
tag auf Empfehlung der briti-
schen Gesundheitsbehörde
für 48 Stunden unter Quaran-
täne gestellt worden.

Für van Niekerk soll es hin-
gegen jetzt erst richtig losge-
hen. Nach den 400 m strebt er
auch den Titel über 200 m
(Donnerstag, 22.50 Uhr MESZ/
ZDF und Eurosport) an – ein
solches Doppel-Gold hat seit
Michael Johnson (USA) 1995
keiner mehr gewonnen.

Einen großen Anteil an den
Erfolgen hat auch eine Uroma.
Die 75-Jährige Ans Botha trai-
niert den schnellen Mann seit
fünf Jahren, und van Niekerk
ist begeistert. „Sie ist eine fan-
tastische Frau. Sie spielt eine
riesengroße Rolle für das, was
ich heute bin“, lobte der neue
Superstar. „Sie sorgt dafür,
dass ich diszipliniert und fo-
kussiert bleibe.“

Ans Botha hat ihren Schütz-
ling zunächst mal davon über-
zeugt, sich mehr auf die 400
Meter zu konzentrieren, doch
van Niekerk ist auch Weltklas-
se über 200 Meter. (sid)

Mit Südafrikas Farben: Wayde van Niekerk. Foto: afp

LONDON. Im Kugelstoßen ist
eine Chinesin Nachfolgerin
der deutschen Christina
Schwanitz. Top-Favoritin Li-
jiao Gong siegte bei der Leicht-
athletik-Weltmeisterschaft im
Finale souverän mit 19,94 Me-
tern. Die Olympia-Zweite trai-
niert in Neubrandenburg bei
Dieter Kollark und Astrid
Kumbernuss, der Olympiasie-
gerin von 1996 und dreifachen
Weltmeisterin.

Gold gewannen überra-
schend der 21 Jahre junge Nor-
weger Karsten
Warholm über
400 Meter Hür-
den in 48,35
Sekunden so-
wie Francis
Phyllis aus den
USA in 49,92
Sekunden
über 400 Me-
ter. Die Amerikanerin Allyson
Felix holte als Dritte die
14. WM-Medaille ihrer Karrie-
re und hat damit die beiden ja-
maikanischen Sprinter Merle-
ne Ottey und Usain Bolt einge-
holt. (dpa)

Chinesin beerbt
Deutsche im
Kugelstoßen

Karsten
Warholm


